
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 20 (1930)

Heft: 24

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


""" ^ "*" 2)
'

V '
(ton

" '**»' » ' Ml 1
• •. • ••• .• «1 • .• • • •• •• ,,;N /** /"j.A

J i
I 9tiif)te, riifjre nid)t borait! |
I RJo eilt 3Jlenfd)enfeelcheit 1ft erkrankt, |
I 3i)m unfäglid) £etb marb angetan i
î Unb lit tieffte ©infamkeit es roatckt,

RSie ein munbes Rel) im SBalbe —
Äomm mit Sroft nidjt aUfobalbe,

f SHiitjre, riifjre nidjt baran! 1

1 Steuert frifci) ein Rlenfdjenhmb unb tief, {
f iîjat es #aus unb Sterje jugetan, |
I 2ßeil ein Eiebftes bet Sob meg ihm rief— j
{ bleibe fteben fdjeu non ferne, i

j ©rfter Sdjmera uerfcfjltefst fid) gerne,
Rühre, riitjre nidjt baron!

i Ä(impft ein Rlenfchenieib mit Sobesnot, |
Ringt ber ©eift fid) los, hinauf hinan — f

f tçteit'ge ©title fei aud) hier ©ebot, f
i ©reif nicht ein mit rohen #änben, j
I £ajj ben Äampf ihn felbft oollenben, |
j SïîUhre, rühre nid)t baran! i
j ®ugen Sutetmeiftec I

Sie erfte Seffionsmocße brachte
als Ruftaft tm R a ti o n a I r a t bie
©ehanblung ber Slug3eugoorlage. 5Rodj
oor ©egiwt ber Debatte teilte ber ©rä=
fibent ©raber mit, baft feine Partei
(So3iaIiftifche) in 60 ©erfammlungen,
rooran 13,000 ©erfonen teilnahmen, ficb
einmütig gegen bie Sorlage ausgefpro»
(ben babe, Rußerbem liege eine ©in»
gäbe ber 3entralftelle • für Stiebens»
arbeit mit 18,000 Unterfchriften nor,
bie ebenfalls um Rblehnung bes Slug»
3eugfrebites erfucßt. Die fo3iaIiftifd)en
Referenten, Scßmib (Rargau) unb Ri=
cole (®enf), beantragten benn aud) Rid)t=
eintreten unb motioieren ihren Eintrag
mit ber angeblidjen Unmöglid)feit, bie
S(btoei3 in einem 3ufunftsfriege roirtfam
oerteibigen 3U tonnen. Diefe Rußlofig»
feit ber „Rufrüftung" ift aud) bas Seit»
motio ber übrigen fo3iaIiftifchen Rebner,
bes Reuenburgers ©erret, Surbeds
(Safellanb) unb ©tüllers (Siel), Ruth
bie ©a3ififten Rocßair (®enf) unb ©olle
(Reuenburg), fornie ber ©erner Rabi»
fale ©illieur finb gegen bas ©intreten,
tfür bie ©orlage fpracßen Suiter (3ü=
rid)), ber finbet, bie befte Rbroeßr gegen
ben ©asangriff fei ein tüchtiges, gut
ausgerüftetes Sliegerforps, unb Säl»
loton (freif.), ber bie fo3iaIiftifd)»fommu»
mftifcße Dppofition baran erinnert, baß
Somietrußlanb über 3000 Slugieuge
oerfüge. Der Safler ©elpte tritifiert
ebr geiftooll bie fo3iaIiftifd)=fommuni=
ftifd)=pacififtifd)e ®ebantentnelt, hinter
welcher teine Realität ftede. Die menfd)»

liehe Raiur — fagt er — ift unabänber»
lid), fonft hätte bie oiel3itierte „3eit"
fchon 3ett genug gehabt, bie uralten
Sriebensträume ber ©tenfcbßeit 31t »er»
roirflichen. Rad) einigen roeiteren ©ro»
unb Elontrareben nimmt ©unbesrat
©iinger bas ©Sort, ber meint, bie Rb=
fdjaffung bes Krieges burch ben ©ölfer»
bunb mürbe mobl nod) einen 3eitraum
oon 2—300 3aßren erforbern, in»
3mifd>en aber rüfteten bie ©roßftaaten
unter oerftänbnisnoller ©titarbeit ihrer
So3iaIbemotraten meiter. Die Rbmeßr
3ur fiuft fei als ©lieb einer roirffarnen
fianbesoerteibigung unentbehrlich. Dier»
auf befcßloß ber Rat (Eintreten mit 117
gegen 39 (Stimmen. 3n ber Detail»
beratung gab bann noch bie Referen»
bumstlaufel Rnlaß 3U lebhafter Debatte,
bei melcher bie fo3ialiftifd)en Rebner ben
bürgerlichen Rngft nor beut „©erbilt
bes ©oltes" oorroarfen. Schließlich
rourbe aber bod) ber non Scßmib ge=
ftellte Rntrag auf Aufnahme ber Re=
ferenbumstlaufel mit 122 gegen 53
Stimmen abgelehnt. 3n ber Schluß»
abftimmung mürbe bie ©orlage mit 117
gegen 47 Stimmen angenommen. —
Der Reft ber ©Soche mürbe burch bie
©eratung bes ©efd)äftsberid)tes aus»
gefüllt, anläßlich melcher u. a. aud) ein
Ärebit oon 8,4 Rtillionen fronten für
bie (Ermeiterung bes Rîafchinenlabora»
toriums an ber (Eibg. Dechnifd)en §od)=
fd)ule in 3ürich bemilligt mürbe. -
Der Stänberat beriet unb gene'h»
migte in fur3en Sißungen bie eibgenöf»
fifche Staatsrechnung unb bie Rechnung
unb ben ©efd)äftsberid)t ber ©unbes»
bahnen.

Der ©unbesrat befchloß mit Rüd»
fid)t auf bie Ärife ber Dertilinbuftrie,
ben 3oIl für Rohbaummolle noritber»
gehenb berctb3ufeßen. — ©r genehmigte
bie ©otfdfaft betreffenb ben ©oranfehjag
für bie ©efdjaffung bes Elriegsmaterials
im 3al)re 1931 unb bie nom ©unbe ben
Elantonen für bie perföniid)e Rusriiftung
ber Reïruten su leiftenben Sergütungen.
gür bie ©efd)affung non Etriegsmaterial
mürben Elrebitc im ©efamtbetrage non
Sr. 14,830,000 nerlangt. — (Es rour»
ben folgenbe 2Baf)Ien unb Rborbnungen
getroffen: Rn ben internationalen ©o»
tanitertongreß in (Eambribge: ©rof. Dr.
Rübel non ber (E. D. in 3ürid), ©rof.
Dr. Sifdjer non ber Unioerfität ©ern;
unb ©rof. Dr. ©äumann non ber ©. D.

in 3ürid); an ben internationalen
3oologenfongreß in ©abua: Dr. Rour,
3onferoator bes Raturhiftorifd)en ©tu»
feums in Safel; an bie Dagung ber
internationalen chemifchen Union in fiüt»
tid): ©rof. Dr. S. Stdjter in ©afel; an
bie Dagung ber internationalen Union
für ©eobäfie unb ©eophbfit in Stod»
holm: ©rof. Dr. S- ©äfd)Iin oon ber
©. D. ô-, unb ©rof. Dr. Rtercanton in
ßaufanne; an ben 6. internationalen
Straßentongreß in SBafhington: ber

fd}mei3erifd)e ©efanbte in ©Safhington,
©tare ©eter unb ber eibgenöffifdje Ober»
bauinfpettor RIer oon Steiger. — (Er
roäblte 3_unt Rbiunîten 1. Etlaffe bes
eibgenöffifchen Sabrifinfpettorates bes
sroeiten Elreifes in Rarau ben Sngenieur»
©hemifer ©tar Ret) oon S<ber3 (Rar»
gau) unb als ©titglieb ber eibgenöf»
fifchen ©taturitätstommiffion an Stelle
bes _3urüd_getretenen Rationalrats 3im=
merli Rationalrat Rb=©berg in Sd)mp3.
— ©r genehmigte bas Demiffionsgefud)
bes Oberleutnants RIbert ©tüller als
Etommanbanten bes Sliegermaffenplaßes
Dübenborf unb oerfeßte ihn 3um 3n=
ftruttionsforps ber 3nfanterie. — (Er
beantragt in einer ©otfehaft als Sei»
tragsleiftung ber (Eibgenoffenfdjaft an bie
Etoften ber internationalen Rusftellung
für ©ollsfunft 1934 in ©ern unb ber
erften Schmei3erifchen Rusftellung für
©efunbheitspflege unb Sport 1931 in
©ern, für erftere eine Suboention à
fonds perdu oon Sï- 1,650,000 unb eine
©eteiligung am ©arantielapital mit Sr.
250,000 unb für leßtere einen einmaligen
©eitrag oon Sr. 300,000. — (Er be=

antragt ferner ber ©unbesoerfammlung,
bem Snternationalen Elomitee bes Ro»
ten Etreu3es einen ©eitrag oon Sr.
500,000 3u gemähren.

Die ©eneralbirettion ber
© u n b e s b a h n e n hat an folgenbe
Sebienftete S e I o h tt u n g e n für außer»
geroöhnliche Dienfte ausgerichtet: (Egger
(Eprille, Stationsbeamter 1. Ellaffe in
Slamatt, oermochte burd) feine Ruf»
mertfamteit 3mei (Einbrecher in bie SIud)t
3u fd)lagen, bie fich beim Stations»
gebäube herumtrieben unb in ber glei»
d)en Rad)t auf ber Station SBidjtrad)
eingebrochen hatten. Sie mollten bas»
felbe in Slamatt tun. 3augg 3ean,
Stellroerfmärter, unb Dfd)an3 Otto,
Rangiermeifter, in ©iel, oerhinberten
einen 3ufammenftoß. (Eocharb fiouis,
Schrantenmärter in ©iontreur, rettete
einen Reifenben aus einer gefährlichen
ßage. Scheibegger Sriß, ©aßnarbeiter,
unb Scheibegger ©tarie, Schrantenmär»
terin, in ©turi, haben bie ©efährbung
eines oom 3uge abgetrennen Deiles oer»
hütet. Riggli SBalter, 2Bagenoifiteur,
©elIin3ona, oerhinberte ben 3ufammen»
floß einer ablaufenben ©Sagengruppe mit
einem entgleiften, guer über bas ©e=
leife ftehenben ©lagen, ©affetti 3nno=
cente, Sübrergebilfe, SeIIin3ona, • oer»
hütete bas Ueberfahren eines ©tannes.
Etulm ©mil, ©ahnhofarbeiter in 3'ürid)=
£bf., oerhütete burd) befonbere Rufmer!»
famleit unb rafches ©ingreifen einen
©ranbausbrud). Stfcfjer 3ean, Rangier»
arbeiter 1. Ell. in Schaffhaufen, rettete
burd) fehr rafches unb geiftesgegenmär»
tiges ©ingreifen eine Srau im leßten
©foment oor bem ©eberfahreuroerben.
©rühlmann RIbert, fiotomotioführer in
Rorfcßach, oerhütete bas Ueberfahren»
roerben eines tieinen Elinbes.
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î Rühre, rühre nicht daran! j
f Wo ein Menschenseelchen ist erkrankt, j
f 3hm unsäglich Leid ward angetan i

j Und in tiefste Einsamkeit es wankt,
Wie ein wundes Reh im Walde —
Komm mit Trost nicht allsobalde,

i Niihre, rühre nicht daran! s

î Trauert frisch ein Menschenkind und tief, f
i Hat es Haus und Herze zugetan, f
f Weil ein Liebstes der Tod weg ihm rief— ^

j Bleibe stehen scheu von ferne. i

^ Erster Schmerz verschließt sich gerne,
Rühre, rühre nicht daran!

i Kämpft ein Menschenleib mit Todesnot,
^ Ringt der Geist sich los, hinauf hinan — I
I Heil'ge Stille sei auch hier Gebot,
î Greif' nicht ein mit rohen Händen, f

Laß den Kampf ihn selbst vollenden, j
f Rühre, rühre nicht daran! ;

^
Eugen Sutermeister

Die erste Sessionswoche brachte
als Auftakt im National rat die
Behandlung der Flugzeugvorlage. Noch
vor Beginn der Debatte teilte der Prä-
sident Graber mit, daß seine Partei
(Sozialistische) in 60 Versammlungen,
woran 13,000 Personen teilnahmen, sich

einmütig gegen die Vorlage ausgespro-
chen habe. Außerdem liege eine Ein-
gäbe der Zentralstelle für Friedens-
arbeit mit 18,000 Unterschriften vor,
die ebenfalls um Ablehnung des Flug-
zeugkredites ersucht. Die sozialistischen
Referenten, Schmid (Aargau) und Ni-
cole (Genf), beantragten denn auch Nicht-
eintreten und motivieren ihren Antrag
mit der angeblichen Unmöglichkeit, die
Schweiz in einem Zukunftskriege wirksam
verteidigen zu können. Diese Nutzlosig-
keit der „Aufrüstung" ist auch das Leit-
motiv der übrigen sozialistischen Redner,
des Neuenburgers Perret, Surbecks
(Baselland) und Müllers (Viel), Auch
die Pazifisten Rochair (Genf) und Bolle
(Neuenburg), sowie der Berner Radi-
kale Billieur sind gegen das Eintreten.
Für die Vorlage sprachen Sulzer (Zü-
rich), der findet, die beste Abwehr gegen
den Gasangriff sei ein tüchtiges, gut
ausgerüstetes Fliegerkorps, und Väl-
loton (freis.), der die sozialistisch-kommu-
Mische Opposition daran erinnert, daß
Sowietrußland über 3000 Flugzeuge
verfüge. Der Basler Eelpke kritisiert
ehr geistvoll die sozialistisch-kommuni-

stisch-pacifistische Gedankenwelt, hinter
welcher keine Realität stecke. Die mensch-

liche Natur — sagt er — ist unabänder-
lich, sonst hätte die vielzitierte „Zeit"
schon Zeit genug gehabt, die uralten
Friedensträume der Menschheit zu ver-
wirklichen. Nach einigen weiteren Pro-
und Kontrareden nimmt Bundesrat
Minger das Wort, der meint, die Ab-
schaffung des Krieges durch den Völker-
bund würde wohl noch einen Zeitraum
von 2—300 Jahren erfordern, in-
zwischen aber rüsteten die Eroßstaaten
unter verständnisvoller Mitarbeit ihrer
Sozialdemokraten weiter. Die Abwehr
zur Luft sei als Glied einer wirksamen
Landesverteidigung unentbehrlich. Hier-
auf beschloß der Rat Eintreten mit 117
gegen 33 Stimmen. In der Detail-
beratung gab dann noch die Referen-
dumsklausel Anlaß zu lebhafter Debatte,
bei welcher die sozialistischen Redner den
bürgerlichen Angst vor dem „Verdikt
des Volkes" vorwarfen. Schließlich
wurde aber doch der von Schmid ge-
stellte Antrag auf Aufnahme der Re-
ferendumsklausel mit 122 gegen 53
Stimmen abgelehnt. In der Schluß-
abstimmung wurde die Vorlage mit 117
gegen 47 Stimmen angenommen. —
Der Rest der Woche wurde durch die
Beratung des Geschäftsberichtes aus-
gefüllt, anläßlich welcher u. a. auch ein
Kredit von 8,4 Millionen Franken für
die Erweiterung des Maschinenlabora-
toriums an der Eidg. Technischen Hoch-
schule in Zürich bewilligt wurde.
Der Ständerat beriet und geneh-
migte in kurzen Sitzungen die eidgenös-
fische Staatsrechnung und die Rechnung
und den Geschäftsbericht der Bundes-
bahnen.

Der Bundesrat beschloß mit Rück-
ficht auf die Krise der Textilindustrie,
den Zoll für Rohbaumwolle vorüber-
gehend herabzusetzen. — Er genehmigte
die Botschaft betreffend den Voranschlag
für die Beschaffung des Kriegsmaterials
im Jahre 1931 und die vom Bunde den
Kantonen für die persönliche Ausrüstung
der Rekruten zu leistenden Vergütungen.
Für die Beschaffung von Kriegsmaterial
wurden Kredite im Gesamtbeträge von
Fr. 14,330,000 verlangt. — Es wur-
den folgende Wahlen und Abordnungen
getroffen: An den internationalen Bo-
tanikerkongreß in Cambridge: Prof. Dr.
Rübel von der E. T. H. in Zürich, Prof.
Dr. Fischer von der Universität Bern',
und Prof. Dr. Eäumann von der E. T.
H. in Zürich,- an den internationalen
Zoologenkongreß in Padua: Dr. Rour,
Konservator des Naturhistorischen Mu-
seums in Basel? an die Tagung der
internationalen chemischen Union in Lüt-
tich: Prof. Dr. F. Fichter in Basel: an
die Tagung der internationalen Union
für Geodäsie und Geophysik in Stock-
Holm: Prof. Dr. F. Bäschlin von der
E. T. H., und Prof. Dr. Mercanton in
Lausanne: an den 6. internationalen
Straßenkongreß in Washington: der

schweizerische Gesandte in Washington,
Marc Peter und der eidgenössische Ober-
bauinspektor Alex von Steiger. — Er
wählte zum Adjunkten 1. Klasse des
eidgenössischen Fabrikinspektorates des
zweiten Kreises in Aarau den Ingenieur-
Chemiker Max Rey von Scherz (Aar-
gau) und als Mitglied der eidgenös-
fischen Maturitätskommission an Stelle
des zurückgetretenen Nationalrats Zim-
merli Nationalrat Ab-Pberg in Schwyz.
— Er genehmigte das Demissionsgesuch
des Oberleutnants Albert Müller als
Kommandanten des Fliegerwaffenplatzes
Dübendorf und versetzte ihn zum In-
struktionskorps der Infanterie. — Er
beantragt in einer Botschaft als Bei-
tragsleistung der Eidgenossenschaft an die
Kosten der internationalen Ausstellung
für Volkskunst 1934 in Bern und der
ersten Schweizerischen Ausstellung für
Gesundheitspflege und Sport 1931 in
Bern, für erstere eine Subvention à
konà percku von Fr. 1,650,000 und eine
Beteiligung am Garantiekapital mit Fr.
250,000 und für letztere einen einmaligen
Beitrag von Fr. 300,000. — Er be-
antragt ferner der Bundesversammlung,
dem Internationalen Komitee des Ro-
ten Kreuzes einen Beitrag von Fr.
500,000 zu gewähren.

Die Generaldirektion der
Bundesbahnen hat an folgende
Bedienstete B e l o h n u n g en für außer-
gewöhnliche Dienste ausgerichtet: Egger
Cyrille, Stationsbeamter 1. Klasse in
Flamatt, vermochte durch seine Auf-
merksamkeit zwei Einbrecher in die Flucht
zu schlagen, die sich beim Stations-
gebäude herumtrieben und in der glei-
chen Nacht auf der Station Wichtrach
eingebrochen hatten. Sie wollten das-
selbe in Flamatt tun. Zaugg Jean,
Stellwerkwärter, und Tschanz Otto,
Rangiermeister, in Viel, verhinderten
einen Zusammenstoß. Cochard Louis,
Schrankenwärter in Montreur, rettete
einen Reisenden aus einer gefährlichen
Lage. Scheidegger Fritz. Bahnarbeiter,
und Scheidegger Marie, Schrankenwär-
terin, in Muri, haben die Gefährdung
eines vom Zuge abgetrennen Teiles ver-
hütet. Niggli Walter, Wagenvisiteur,
Bellinzona, verhinderte den Zusammen-
stoß einer ablaufenden Wagengruppe mit
einem entgleisten, quer über das Ee-
leise stehenden Wagen. Bassetti Jnno-
cente, Führergehilfe, Bellinzona, ' ver-
hütete das Ueberfahren eines Mannes.
Kühn Emil, Bahnhofarbeiter in Zürich-
Hbf., verhütete durch besondere Aufmerk-
samkeit und rasches Eingreifen einen
Brandausbruch. Fischer Jean, Rangier-
arbeiter 1. KI. in Schaffhausen, rettete
durch sehr rasches und geistesgegenwär-
tiges Eingreifen eine Frau im letzten
Moment vor dem Ueberfahrenwerden.
Brühlmann Albert, Lokomotivführer in
Rorschach, verhütete das Ueberfahren-
werden eines kleinen Kindes.
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2In ber a arg au i f d) babtfd)cn
®ren3e entbedten bie babifdjen <Srcrt3=
roäcEter, bafz oon ber Sd)toei3 aus nädjt»
Itdjertoetfe 3entnenoeife 9Raitäfer na$
Saben gefdjmuggelt tourben, toeil bte
©emeinben bort eine höhere grämte für
bte Seïâmpfmtg ber fct)äblid)ert 3nfe!ten
3ablten.

21m Sfingftfamstag, Sonntag unb
SKontag fanb in 93 a f e t ber Sartei»
tag ber tommuniftifcben gartet ber
Sdjtoeiz ftatt. 91nläf3lid) eines Demon»
?trationsum3uges ber tommuniftifcben
21rbetterfdjutjtoebr tourbe ber Drain»
oerïebr getoaltfam ftillgelegt, toobei
Dramtoagenfdjeiben eingefdjlagen unb
aud) eine grau oerlebt tourbe. 21m
21benb umzingelte bie ißolisei bie 9Jtu=
ftermeffebalte, in ber eine Kundgebung
ftattfanb unb oerbaftete 200 Kommu»
niften, barunter audj 9tationaIrat g.
SBelti, Dr. g. SBiefer unb ÏR. 23oben=
mann. Die meiften ber Serbafteten tour»
ben jebod) nocb toäbrenb ber 9tadjt auf
freien guf? gefegt. — 3n 93afel ftarb
im Sitter uon 53 3ab reit ber betannte
21r3t Dr. 21nbreas Sifd)er=Oeri, ber
lange 3eit als Setter bes Armenier»
fpitals in Urfa in Kletnafien getoirft
batte. (Er geborte bem ©rofeen 9îat unb
bent Sürgerrate an.

3n S i e ft a I (93 afeïlanb) fpielten
3 Knaben im SBaffer ber oberen grenïe.
Dabei tourben 2 oon ben beigebenden
2BeIlen fortgeriffen. ©in alter Santa»
riter, ber Arbeiter 93ittor SBalifer,
fprang ins 2Baffer unb rettete bie beiben.
(Er ftellte fofort SBieberbelebungsoerfuebe
an unb batte bei beiben ooïlen ©rfolg.
Die 9îettung gelang unmittelbar oor
bem groben SBafferfalI beim Steinbrüd»
lein. — 3n iötüncbenftein erfdjofe am
3BaIbranb beim obern ®rüebt ber 46=
jäbrige 3obann £einridj gifeber feine
©eliebte, bie 22jährige Klara Saufer
oon 21lIfd)toiI, unb bann fid) felbft. Der
Siebbaber batte fid) nod) oor 3toei 2Bo»
eben gr. 3000 oerfebafft, bie bie beiben
auf einer Sebtoeizerreife aufbrauchten.

93ei ben Umarbeiten ber Kirdje oon
Sujein in ©raubünben tourben
®rabmäler aus bem 16. unb 17. 3abr=
bunbert im ©bor aufgebedt. Darunter
toar aud) bas bes 3obann ©eorg oon
fötarmels, ber oon 1573—1596 als
fianboogt oon ©aftells amtete unb bas
ber ®aftin bes Sanboogtes ©eorg 93eli
oon 93eIfort, einer geborenen a Sorta,
bie 1607 in Su^ein ftarb unb bie ®nt»
bauptung ibres ©alten in ©bur nidjt
mebr erlebte.

Der oerftorbene Sanfbeamte 9lIois
5lammer hinterließ ber ©emeinbe
te d) to p 3 57,000 grauten als Stlois
Kammer=gonbs. îlufeerbem tourben aus
bem 9tad)Iab gr. 20,000 für gemein»
nübige 3nftitutionen gefpenbet.

Der Ubrenfabriïant Dbeobor Scbilb
oon ©reneben (S o I o t b u r n) übertoies
anläßlich feines 60. ffieburtstages ber
9tlters= unb Senfionsïaffe ber ibm ge=
hörenden Ubrenfabri! „©terna" 10,000
grauten. — 93ei einem tinberlofen ©be=

paar in Sotbroalb tourbe ein ©inbrudj
oerübt, bei toeldjen bie Dater gr. 11,000
erbeuteten.

3m D e f f i n tarn toieber ein ©ren3»
3toifd)enfaII oor. 21m 31. 9Jdai tourbe

ber Deffiner Steinbauer Siaggio ©alti
bei ©btaffo über bie ©reu3e gelodt unb
oerbaftet, toeil er angeblich einem 3ta=
liener 3ur heimlichen 21usreife oerbelfen
toollte. ©r tourbe inbeffen oom ©e=
riebt in ©omo freigefproeijen unb tebrte
am 5. bs. nadj ©biaffo zurüd. — 2tud)
©iufeppe Seretti, beffen Serurteilung 311

3toei 3abren ©efängnis toegen eines po=
litifeben Detittes im De3ember oorigen
3abres in ber Sd)toei3 oiel Staub auf»
toirbelte, tourbe begnabigt unb toirb
bemnäebft in greibeit gefeßt. — 21m
5. bs. unternahm eine Sdjultlaffe aus
grauenfelb eine Dour auf ben SRonte
©enerofo. Seim2Ippell fehlte ber Schüler
gerbinanb Oberlein unb tonnte bis beute
trots aller 9tad)forfebungen nicht gefunben
toerben. 90tan oermutet, baß er fid) auf
italienifdjes ©ebiet oerirrt bat.

3m Dburgau tourbe bas tantonale
©efeß über 3agb unb SogeIfd)uß, bas
für bie ©emeinben bie fatultatioe ©in»
fübrung ber 9teoierjagb oorfiebt, mit
14,807 gegen 12,175 Stimmen ange»
nommen.

Der U r n e r fianbrat toäblte für bas
neue 2Imtsjabr 3um 93räfibenten 2IIois
gurrer in ©rftfelb unb 3um 93i3epräfi=
benten 3ofef Druttmann in Seelisberg.
Die bisherige Serteilung ber regierungs»
rätlieben Direttionen tourbe beibehalten.

3m 2IIter 001t 79 3abren ftarb in
Septaux (933 a a b t) ber frühere Ober»
ingénieur bes Kreifes I ber S. 23. 23.,
©mile 23ad)oub.

3m 2BaIIis ftarb im 2llter 001t
72 3abren ber Sriox bes Simplon»
bofpi3es, 2Inbreas gaore, an einem
S'Crzfeblag.

Die Staatsreebnung bes Kantons
3üridj für 1929 ergibt bei gr.
107,982,233 ©imtabmen einen Ueberfdjuß
oon gr. 188,175. Die 9te<bnung fdjließt
um gr. 3,486,656 günftiger ab als ber
Soranfdjtag, troßbem für gr. 2,700,000
fDtebramortifationen oorgenommen tour»
ben, gr. 1,000,000 in ben 2IIters= unb
3noaIibitätsfonbs einge3at)It unb gr.
5,000,000 als ©inlage in bte fReferoe»
fonbs für 9teubauten referoiert tourben.

- Die 3ürd)er Stabtoerroaltung pro»
jettiert neue 2IutobusIinien, um bie
Stadt mit ben bemnäebft ein3ubür»
gernben 8 Sororten 3U oerbinben. —
9tad) langem Seiden ftarb in 3üridj im
21Iter oon 64 3abren ber Sdjriftfteller
gran3 Sotbar, ©raf oon Soltolini. —
21m 5. bs. abenbs fprengten bie Kommu»
niften im 93oIfsbaus eine 23auarbeiter»
oerfammlung, toobei fid) eine Seblägerei
entroidelte, bie erft buret) ©ingreifen ber
9ßoIi3ei gefebltebtet toerben tonnte. —
3n ÏGintertbur ftarb im 2llter oon 59
3abren SRationalrat Robert 2Bir3, 23rä=
fibent bes fo3iaIbemotratifd)en Partei»
oorftanbes oon ©rofetointertbur. — 3n
ber 2BäderIingftiftung in Hetiton ftarb
grau äRagbalena SRantel im 100. £e=
bensjabr. 23or 10 Dagen batte fie ihren
£eimatsort ©Igg befugt unb toar babei
auf ber Straffe ausgeglitten unb hatte
fid) ein 23ein gebrochen. — 3n 3berg
erfebofe am 23fingftmontag ein 19jäbriger
Seblofferlebrting feine 18jährige ©eliebte
in ber Äüd)e ihrer Sßobnung unb erfdjofz
fid) bann felbft. 23eibe toaren fofort tot.

Unglüdsfälle. Der Deutfcblebrer
am ©pmnafium fiaufanne, 2BaIter fRein»
barb, ftürzte bei einem 21usflug im ©e=
biet ber ©ape aux fUtoines über einen
21bbang 3U Dobe. — Die grau bes 23e=

3trfslebrers Steiner in 2Iarau. ftür3te bei
einer Dour auf ben £ägerngrat am 2Iuf=
fabrtstage 12 Steter tief ab unb tourbe
ins 93e3ir!sfpital 23aben oerbraebt, too
fie nun ihren 23erlebungen erlegen ift. -
23eim 23Iumenfudjen im Sdjmittner Do»
bei im $rätigau glitt ber Knabe ©mil
9täf aus ©rüfd) ab unb fiel in einen
23adj. ©r erlag ben erlittenen 23erlet=
3ungen im Spital oon Sebiers. — 23eim
Kebrid)tabfübren geriet in 3ürieb=5ot=
tingen ber Arbeiter ©ottlieb §ür3eler
unter ben ©bübertoagen unb tourbe er»
brüdt. — 23eim Kreisbureau 6 in 3ü=
rieb fuhr ber 2BeibeI ©rnft Däuber mit
feinem ,9Jtotorrab an einen 9tanbftein
unb tourbe fo touebtig an eine £>aus=
mauer gefcbleubert, bafe er tot auf bem
93Iabe liegen blieb. - ~ 3n ber 9tä'be
ber Station 23rünig geriet am 93fingft=
fonntag bas 2Iuto bes 99tebgermeifters
23ürgiffer aus Sd)Iieren ins Sdjleubern
unb überfdjlug fid), grau 23ürgiffer ftarb
!ur3 barauf an ben erlittenen 23erlebun»
gen, bie übrigen brei 3nfaffen tourben
nur leiebter oerletst. — 21m 93fingftfonn»
tag fdjlug ber Slits in ben Dürrn ber
Kapelle in ©ettnau unb 3erfplitterte ihn
bis 3u ben ©toden herab. Der 400
3abre alte gotbifdje Dürrn brobt ein»
3uftür3en. — 2lm Sfingftfonntagmorgen
tourbe auf ber Strohe 9tomans'born»
Sol3enftein ein getoiffer 2Iuerter jun. be»

toufetlos neben feinem 99totorrab aufge»
funben. ©r fdjeint an einen Saum gc=
fahren unb geftür3t 3U fein, ©r ftarb
im Spital oon 91tünfterlingen ohne toie»
ber 3um Semufetfetn getommen 3U fein.
— 21m 9. bs. lief in 2ßeinfelben bie
63jäbrige grau 9tofine Deutfeb in ein
21uto hinein unb tourbe töblid) oerlebt.
— Sei einer 2Iuto=Sfingftfabrt lehnte
fidj bie 14jährige 9tellp Seb oon Din»
titon (21argau) 3U toeit aus bem 2Bagen
unb fdjlug ben Kopf an eine Delepbon»
ftange. Das 99täbd)en ftarb tur3 nad)
bem Unfälle.

Ê r t r u n ï e n ift ber Kiesarbeiter
^einrieb 9eagel in ber 9iäl)e bes Sahn»
bofes fRbeined, too er aus einem Kies»
fdjiff in ben 9îbein gefallen toar. —
3n Kaufenburg ertran! beim Saben im
9tbein ber öilfsfod) 2Berner Surri. —
Sein Saben in einem Deid)e in ber 9täbe
oon Sière ertran! ber 15jährige Denis
Klage im fd)Iammigen 2Baffer. — 3m
Sab Sibp bei Oudjp erlitt eine 18»

jäbrige ©nglänberin einen Sd)IaganfaII
unb ertran!.

Som Starïftrom getötet tourbe
bei ber 9t. O.K.=Unter3entraIe Sirnad)
ber feit 10 3abren bort befdjäftigte
9Ronteur grip faofer, ber mit einer
45,000 SoIt=£eitung in Serübrung !am.

S 0 n ft i g e Unfälle. 3n ffienf
3ielte ber 9Rebger ©eorges Druttmann
fdjergtoeife mit einem ©etoebr auf feine

Sraut, bie 3talienerin 3rene Sallgioli.
©in unoerfebens losgebenber Sdiub traf
bas 91iäbd)en in bie 2ßirbelfäule unb
tötete fie auf ber Stelle. — 9tad) einer
Sdjiefeübung im ©aprioscatal an ber
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An der aargaui s ch-badischen
Grenze entdeckten die badischen Grenz-
Wächter, daß von der Schweiz aus nacht-
licherweise zentnerweise Maikäfer nach
Baden geschmuggelt wurden, weil die
Gemeinden dort eine höhere Prämie für
die Bekämpfung der schädlichen Insekten
zahlten.

Am Pfingstsamstag, Sonntag und
Montag fand in Basel der Partei-
tag der kommunistischen Partei der
Schweiz statt. Anläßlich eines Demon-
strationsumzuges der kommunistischen
Arbeiterschutzwehr wurde der Tram-
verkehr gewaltsam stillgelegt, wobei
Tramwagenscheiben eingeschlagen und
auch eine Frau verletzt wurde. Am
Abend umzingelte die Polizei die Mu-
stermessehalle, in der eine Kundgebung
stattfand und verhaftete 200 Kommu-
nisten, darunter auch Nationalrat F.
Welti, Dr. F. Wieser und M. Boden-
mann. Die meisten der Verhafteten wur-
den jedoch noch während der Nacht auf
freien Fuß gesetzt. — In Basel starb
im Alter von 53 Jahren der bekannte
Arzt Dr. Andreas Vischer-Oeri, der
lange Zeit als Leiter des Armenier-
spitals in Urfa in Kleinasien gewirkt
hatte. Er gehörte dein Großen Rat und
dem Bürgerrate an.

In Liestal (Basel! and) spielten
3 Knaben im Wasser der oberen Frenke.
Dabei wurden 2 von den hochgehenden
Wellen fortgerissen. Ein alter Sama-
riter, der Arbeiter Viktor Waliser,
sprang ins Wasser und rettete die beiden.
Er stellte sofort Wiederbelebungsversuche
an und hatte bei beiden vollen Erfolg.
Die Rettung gelang unmittelbar vor
dem großen Wasserfall beim Steinbrück-
lein. — In Münchenstein erschoß am
Waldrand beim obern Grüedt der 46-
jährige Johann Heinrich Fischer seine
Geliebte, die 22jährige Klara Hauser
von Allschwil, und dann sich selbst. Der
Liebhaber hatte sich noch vor zwei Wo-
chen Fr. 3636 verschafft, die die beiden
auf einer Schweizerreise aufbrauchten.

Bei den Umarbeiten der Kirche von
Luzein in Eraubünden wurden
Grabmäler aus dem 16. und 17. Jahr-
hundert im Chor aufgedeckt. Darunter
war auch das des Johann Georg von
Marmels, der von 1573—1596 als
Landvogt von Castells amtete und das
der Gattin des Landoogtes Georg Beli
von Belfort, einer geborenen a Porta,
die 1607 in Luzein starb und die Ent-
hauptung ihres Gatten in Chur nicht
mehr erlebte.

Der verstorbene Bankbeamte Alois
Kammer hinterließ der Gemeinde
e-chwyz 57,000 Franken als Alois
Kammer-Fonds. Außerdem wurden aus
dem Nachlaß Fr. 20,000 für gemein-
nützige Institutionen gespendet.

Der Uhrenfabrikant Theodor Schild
von Erenchen (Solothurn) überwies
anläßlich seines 60. Geburtstages der
Alters- und Pensionskasse der ihm ge-
hörenden Uhrenfabrik „Eterna" 10,000
Franken. — Bei einem kinderlosen Ehe-
paar in Hochwald wurde ein Einbruch
verübt, bei welchen die Täter Fr. 11,000
erbeuteten.

Im Te s sin kam wieder ein Grenz-
zwischenfall vor. Am 31. Mai wurde

der Tessiner Steinhauer Biaggio Ealli
bei Chiasso über die Grenze gelockt und
verhaftet, weil er angeblich einem Jta-
liener zur heimlichen Ausreise verhelfen
wollte. Er wurde indessen vom Ee-
richt in Como freigesprochen und kehrte
am 5. ds. nach Chiasso zurück. — Auch
Giuseppe Peretti, dessen Verurteilung zu
zwei Jahren Gefängnis wegen eines po-
Mischen Deliktes im Dezember vorigen
Jahres in der Schweiz viel Staub auf-
wirbelte, wurde begnadigt und wird
demnächst in Freiheit gesetzt. — Am
5. ds. unternahm eine Schulklasse aus
Frauenfeld eine Tour auf den Monte
Generoso. Beim Appell fehlte der Schüler
Ferdinand Oberlein und konnte bis heute
trotz aller Nachforschungen nicht gefunden
werden. Man vermutet, daß er sich auf
italienisches Gebiet verirrt hat.

Im Thurgau wurde das kantonale
Gesetz über Jagd und Vogelschutz, das
für die Gemeinden die fakultative Ein-
führung der Nevierjagd vorsieht, mit
14,807 gegen 12,175 Stimmen ange-
nommen.

Der Urn er Landrat wählte für das
neue Amtsjahr zum Präsidenten Alois
Furrer in Erstfeld und zum Vizepräsi-
deuten Josef Truttmann in Seelisberg.
Die bisherige Verteilung der regierungs-
rätlichen Direktionen wurde beibehalten.

Im Alter von 79 Jahren starb in
BeytauX (Waadt) der frühere Ober-
ingénieur des Kreises I der S. B. B.,
Emile Pachoud.

Im Wall is starb im Alter von
72 Jahren der Prior des Simplon-
Hospizes, Andreas Favre, an einem
Herzschlag.

Die Staatsrechnung des Kantons
Zürich für 1929 ergibt bei Fr.
107,982,233 Einnahmen einen Ueberschuß
von Fr. 183,175. Die Rechnung schließt
um Fr. 3,486,656 günstiger ab als der
Voranschlag, trotzdem für Fr. 2,700,000
Mehramortisationen vorgenommen wur-
den, Fr. 1,000,000 in den Alters- und
Jnvaliditätsfonds eingezahlt und Fr.
5,000,000 als Einlage in die Reserve-
fonds für Neubauten reserviert wurden.
— Die Zürcher Stadtverwaltung pro-
jektiert neue Autobuslinien, um die
Stadt mit den demnächst einzubür-
gernden 8 Vororten zu verbinden. —
Nach langem Leiden starb in Zürich im
Alter von 64 Jahren der Schriftsteller
Franz Lothar, Graf von Boltolini. —
Am 5. ds. abends sprengten die Kommu-
nisten im Volkshaus eine Bauarbeiter-
Versammlung, wobei sich eine Schlägerei
entwickelte, die erst durch Eingreifen der
Polizei geschlichtet werden konnte. —
In Winterthur starb im Alter von 59
Jahren Nationalrat Robert Wirz, Prä-
sident des sozialdemokratischen Partei-
Vorstandes von Großwinterthur. — In
der Wäckerlingstiftung in Uetikon starb
Frau Magdalena Mantel im 100. Le-
bensjahr. Vor 10 Tagen hatte sie ihren
Heimatsort EIgg besucht und war dabei
auk der Straße ausgeglitten und hatte
sich ein Bein gebrochen. — In Jberg
erschoß am Pfingstmontag ein 13jähriger
Schlosserlehrling seine 18jährige Geliebte
in der Küche ihrer Wohnung und erschoß
sich dann selbst. Beide waren sofort tot.

Unglücks fälle. Der Deutschlehrer
am Gymnasium Lausanne, Walter Rein-
hard, stürzte bei einem Ausflug im Ee-
biet der Cape aur Moines über einen
Abhang zu Tode. — Die Frau des Be-
zirkslehrers Steiner in Aarau stürzte hei
einer Tour auf den Lägerngrat am Aul-
fahrtstage 12 Meter tief ab und wurde
ins Bezirksspital Baden verbracht, wo
sie nun ihren Verletzungen erlegen ist. ^
Beim Blumensuchen im Schmittner To-
bel im Prätigau glitt der Knabe Emil
Näf aus Grüsch ab und fiel in einen
Bach. Er erlag den erlittenen Beriet-
zungen im Spital von Schiers. — Beim
Kehrichtabführen geriet in Zürich-Hot-
tingen der Arbeiter Gottlieb Hürzeler
unter den Ghüderwagen und wurde er-
drückt. — Beim Kreisbureau 6 in Zü-
rich fuhr der Weibel Ernst Täuber mit
seinem Motorrad an einen Randstein
und wurde so wuchtig an eine Haus-
mauer geschleudert, daß er tot auf dem
Platze liegen blieb. — In der Nähe
der Station Brünig geriet am Pfingst-
sonntag das Auto des Metzgermeisters
Bürgisser aus Schlieren ins Schleudern
und überschlug sich. Frau Bürgisser starb
kurz darauf an den erlittenen Verletzun-
gen, die übrigen drei Insassen wurden
nur leichter verletzt. — Am Pfingstsonn-
tag schlug der Blitz in den Turm der
Kapelle in Gettnau und zersplitterte ihn
bis zu den Glocken herab. Der 400
Jahre alte gothische Turm droht ein-
zustürzen. — Am Pfingstsonntagmorgen
wurde auf der Straße Romanshorn-
Holzenstein ein gewisser Auerter jun. be-
wußtloS neben seinem Motorrad aufge-
funden. Er scheint an einen Baum ge-
fahren und gestürzt zu sein. Er starb
im Spital von Münsterlingen ohne wie-
der zum Bewußtsein gekommen zu sein.
— Am 9. ds. lief in Weinfelden die
63jährige Frau Rosine Deutsch in ein
Auto hinein und wurde tödlich verletzt.
— Bei einer Auto-Pfingstfahrt lehnte
sich die 14jährige Nelly Setz von Din-
tikon (Aargau) zu weit aus dem Wagen
und schlug den Kopf an eine Telephon-
stange. Das Mädchen starb kurz nach
dem Unfälle.

Ertrunken ist der Kiesarbeiter
Heinrich Nagel in der Nähe des Bahn-
Hofes Rheineck, wo er aus einem Kies-
schiff in den Rhein gefallen war. —
In Laufenburg ertrank heim Baden im
Rhein der Hilfskoch Werner Burri. —
Bein Baden in einem Teiche in der Nähe
von Bière ertrank der 15jährige Denis
Klaye im schlammigen Wasser. — Im
Bad Vidy bei Ouchy erlitt eine 18-
jährige Engländerin einen Schlaganfall
und ertrank.

Vom Starkstrom getötet wurde
bei der N. O.K.-Unterzentrale Sirnach
der seit 10 Jahren dort beschäftigte
Monteur Fritz Hofer, der mit einer
45,000 Volt-Leitung in Berührung kam.

Sonstige Unfälle. In Genf
zielte der Metzger Georges Truttmann
scherzweise mit einem Gewehr auf seine

Braut, die Italienerin Irene Vallgioli.
Ein unversehens losgehender Schuß traf
das Mädchen in die Wirbelsäule und
tötete sie auf der Stelle. — Nach einer
Schießübung im Caprioscatal an der

Gola di Lago fand ein junger Mann
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aus £ugaggta, ffitufeppe Btorofolt, eine
nur teilweife eiplobierte ©ranate, bie in
feiner £anb oölltg erplobterte unb ihm
bie Scbäbelbede abrih- (Er war fofort
tot. — 3n ber Äiesgrube oon Btündj»
œilen würben oier Arbeiter oerfdjüttet.
3wet tonnten unoerletst ausgegraben
werben, einer, 3obamt ©teh non ©tten,
erlitt eine Büdenoerkhung unb ber
oierte, Dbeobor* ©etger aus Blündjwikn,
fonnte nur mebr als £etdje geborgen
werben. — 21m Btattftod oberhalb 2Tnt»

ben würbe ber 13jährige 3obann 3öbl
oon einem berabfallenben Stein getrof»
fen unb getötet. — Der 63jährige Bau»
arbeiter £ouis 5trüfi würbe oon einem
niebergebenben Btaterialauf3ug beim
Beubau eines Deiks ber SRaftbinenfabri!
©ebr. 'Suker 21.=©. in SBintertbur er»
brüdt.

Das ©emitter oom Bfingftfonntag
oerurfadjte einen Bertebrsunterbrud) auf
ber Bem=3oIlifofen=Babn, beren ©eleife
mit Schutt unb ©eröll bebedt waren,
bie erft gegen 9 Uhr abenbs wieber
weggeräumt werben tonnten. 2Iuf ber
Straffe 3wifcben Diefenau unb 3oIIifofen
würbe, ber Strahenranb auf eine £änge
oon ca. 100 Bieter weggeriffen. 3abl=
reiche ©arten am HIarebang würben
oolltommen oerwüftet. 3m © ü r b e t a I
richtete bas Unwetter namentlich in
Uaufborf unb Doffen ferneren Sdja»
ben an. Die ©urnigelftrajfe war längere
3eit für ben Bertebr gefperrt, bie
Strafe oon ©utenbrunnen bis üaufborf
ift ftarf befchäbigt, in ben ©emüfegärten
unb Bflcnt3ungen wirtte ber £>agel oer»
beerenb. Sehr oielen Schaben oerur»
fachte ber £>agel auch im ©mmental.
Bon Signau bis 3ä3twtl ift alles 3er»
fchlagen unb oerwüftet. Das Deilftücl
ber Bahn ©mmenmatt=Signau war
burch Ueberfchwemmungen ftart gefähr»
bet. 3n ber Umgebung oon Bt ü n f i n
gen überfchwemmten ber Dägertfchibach
unb bie SBiefee oiel 5tulturlanb unb am
23etpberg gab es grobe ©rbrutfcbungen.
SnSchwar3enburg bauerte ber £>a=
gelfchlag mehr als breioiertel Stunben
unb oernichtete alle ®artenpflan3ungen.
3m Seelanb ging ein wahrerer HBoIten»
bruch nieber, bei £t)h ftanben alle Sei»
ber unter SBaffer unb in ber ßpfser»
Sorraine richtete bas BSaffer, namentlich
am Uhrenatelier Stettier, groben Sdja»
ben an. 3m benachbarten SI am at
tourbe ber ©ingang bes ©tfenba'fjniun»
nels nach Dreiburg oerfchüttet unb tonnte
erft nach 3weiftünbiger Arbeit freigemacht
werben. Die Bad)tfd)nelttüge muhten bie
Strecte in ftart oerlangfamter Sa'hrt paf»
Itercn.

f (Efinftiait Schneitet,

geto. ^oftljalter irt îtmfolbmgen.

3n îfmfolbirtgen ftarb am 1. 3unt im Stlter
eott 82 Rohren iöar ©briftiart Sdjrteiter, ge=
roefenet ipoftfjaltex. ©t !)<ü faft fein ganzes
fiebert im ®ienfte ber ifioft ^uge.bradjt, ba
fcfion fein ®ater ber fjieftgcn filblage norftanb.
3lacf)bem et juerft 15 3olue bett Briefträger»
Menft beforgt hatte, oerfat) er nolle 41 3a(ne

lang bas arbeitsreiche Stmt eines tßoftljalters
unb Briefträgers jugleid). täglich holte er
petfönlid) bie ipoftfac|en in ütjun unb Der»

trug fie lange 3eü aud) nacf) §öfen unb Stob
ten. 3ne Beruf unb im Betrieb ber fianb»

f ©htiftian SdjttettM.

mirtfchaft half ihm getreulich feine tüchtige ©ai»
tin. Sim 2. Bîai 1928 tonnte bas ©Ijepaar bas
3ubüäum ber golbenen §och3eit feiern. Stun
hat ber Sobesengel bem arbeitsreichen fielen
unferes älteften ffiemetnbegenoffen ein ©nbe 6e=

reitet. Sie ©tbe fei ihm leicht. Or.

Das Unwetter oom 11. bs. Brachte
bem ©ürhetal neuerbings gewaltige
HBaffermaffen. Hille oom Blilttär feit
Bftngften ausgeführten HIbräumungs»
unb Berbauungsarbeiten, bie nod) nicht
gan3 heenbet waren, würben wieber 3u=
nidjte gemacht. 2luf ber Station 3auf=
borf ragten nur noch bie Sdjtenen aus
bem HBaffer. 3n Doffen hatte fid) ber
Dorfbad) 3u einem rethenben Strom oer»
wanbett unb überfchwemmte bie Strafe
berart, bah bie Hlutomohtle bts über
bie Hldjfen im HBaffer ftanben.

Der Begierjtngsrat wählte als
Suhftitut ber Staaistan3ki, mit 3u=
teilung an bas Staatsarchio, ben bis»
hertgen 2Ird)iogeIjtIfen ©mil Bleper. —
©r übertrug ben £ef)rauftrag für 5\ir=
djenrecbt an ber Xlnioerfität an Dr. ©.
oon HBalbttrd) unb erweiterte ben Sehr»
auftrug bes auherorbentlicben ffSrofeffors
Dr. ipault auf £anbwirtfd)aftsbetriebs=
lehre, allgemeine Statiftit unb 2Bir±=
fdfaftsftatiftit. fPrioatbo3ent Dr. 2Bt)=
1er erhielt einen £ejrauftrag für 23e=

oölterungsftaiiftif, too3tal= unb 3on=
iuntturfiatiftit. — Sürfprecher grih
SRofer erhielt bie nacbgefudjte ©ntlaf»
fung als 33eireihungs= unb Uonturs»
heamter oon 33ern=£anb unter 33erban=
tung ber geleifieten Dienfte. — Die nach»
gefuchte Bewilligung 3ur Berufsaus»
ühung erhielten Dr. £uctano Bacilieri,
ber als Äuraqt im HBeißenhurghab
prattttteren wirb, unb IRotar Sans
Büchler, ber in Bern ein 9toiariats=
bureau eröffnet.

Die tantonale DIeturstom»
m t f f 10 n ift in ber lebten Seffion bes
©rohen îtates wie folgt tonftituiert
werben: Bräfibent:. iüiüller, Bern; 1.
Bi3epräfibent: fgofftetter, ^euftrichhab;
2. Bttepräfibent: o. ÎBurftemherger,
Bern; SJiitglteber : HIegerter, Bern;
Bourqutn, Biel; ©hnften, Dfchwanb;

DuhatI, Bmntrut; öännt, ©rohaffol»
tern; SRarcuarb, Bern; SJtetfter, Büegs»
aufchachen; SReinmann, 3nterlaten; Seil,
Bern. — ©rfahmänner; ©ans, Dürren»
aft; tochluep, Daoannes; SBeher, ®rah=
wti. — 3m 3wetien HBa'hlgang würben
als weitere Süitglieber gewählt: 9Kon=
nier, St. 3mmer; 3kboIb, Bern unb
Billemtn, Bruntrut; als ©rfahmänner:
grieblt, Delsherg; 0. Bergen, £angen»
thai.

Das Cher geriebi wählte sum
Bisepräfibenten bes ijanbelsgeridhtes
Oherrichter 3ohtn. HIIs auherorbentlicher
Staatsanwalt ift 3um ©rfah bes er»
trantten ftelloertretenben ©eneralprotu»
rators Obergericbtsfibreiber Dr. 3. O.
3ehrlt gewählt worben. HIls auher»
orbentlicher Unterfud)ungsrid)ter für eine
im Hlnttsbesirf Dhun 3U führenbe grö»
here Strafunterfuchung ift Sürfpred)
©rid) £ohner tu Dhun ernannt worben.

Den grohen ©hrenpreis für bie Hins»
ftellung heimifcher Brobutte an ber
31 î a erhielt bie Borsellanfahrit £an=
gentbal 21.»©. unb bie HBeinhanblung
©rohenhacher & ©o. in £angenthal.

Das im Februar tn ©rafenrteb
oerftorhene tauhftumme gräulein Biarie
iduns hinterlieh ber Bläbchentauhftum»
menanftalt SBahern 3fr. 20,000, bem
föeim für weibliche Dauhftumme ber
Stabt Bern Dr. 5000, bem Hlrmen'haus
Drientsherg für tauhftumme Dränen unb
Död)ter Dr. 1500, bem Seminar Biurt»
halten Dr. 2000, bem Be3trtsfpital
3egenftorf Dr. 2000, ber Äirchgemeinbe
©rafenrteb, ber Dauhftummenpaftorifa»
tion in Burgborf, ber Dauhftummen»
anftalt HBabern für BMbnachtshefdje»
rangen, bent Daubftummenheim Begens»
herg unb ber ©nthinbungsanftalt Bern
für tauhftumme Bîûtter je Dr. 1000.
Hluherbem hebad)te fie oerfchiebene taub»
ftumme ©iu3eIperfonen mit 3ufammen
8000 Dranten.

3mmer bie alte © e fd)idjte.
21m Biittwod) ben 4. Sunt follte bie
8jährige HInna 3ehnber im Bantigental
oh Bolligen su ioaufe bas 3'Bicri he»
retten. 3hre ©Itern waren auf bem Delbe
hefchäftigt; nur ber 10jährige Bruber
©rnft war nodj 3U ^aufe. SBä'hrenb
bie tletne HInna tu ber 3üdje am Deuer»
herb hefdjäfttgt war, burdjftöherte ©rnft
bie 3Bohnung unb traf sufällig bas
Dlohertgewehr feines ältern Brubers
hinter bent Bette an. Bîit fetner Beute
ging er in bie 3üd)e, manipulierte ba»
mit, bis plöhltd) ein Schuh losging, ber
feine Sdjwefter in bie Bauchgegenb traf.
Die Hnglüdltche würbe ins Snfelfpttal
übergeführt, wo fie fid) einer 3weiftün=
bigen Operation unterstehen muhte.
Bïan hofft fie am £ehen 3u erhalten.
Diefer neue fyall follte eine HBarnung
fein, bah man tn einem §aufe, wo 3in=
ber finb, nie gelabene SBaffen an einem
für fie 3ugängltd)en Orte aufbewahren
barf. V.

Dräulein Bofa 3ennt), Hlmtsri^ters
in 2ßahlern, machte ber (Semeinbe 2Bah=
lern etne 3uwenbung oon Dr. 50,000
3ur llnterftühung ber ©emeinbearmen.

21m 4. bs. abenbs hrad) in ber £in=
gerie bes ©raub Rotels Beanrioage in
Snterlaten ein Branb aus, ber bas
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aus Lugaggia, Giuseppe Morosoli, eine
nur teilweise explodierte Granate, die in
seiner Hand völlig explodierte und ihm
die Schädeldecke abriß. Er war sofort
tot. — In der Kiesgrube von Münch-
wilen wurden vier Arbeiter verschüttet.
Zwei konnten unverletzt ausgegraben
werden, einer, Johann Gieß von Eilen,
erlitt eine Rückenverletzung und der
vierte, Theodor Geiger aus Münchwilen,
konnte nur mehr als Leiche geborgen
werden. ^ Am Mattstock oberhalb Am-
den wurde der 13jährige Johann Jöhl
von einem herabfallenden Stein getrof-
fen und getötet. — Der 63jährige Bau-
arbeiter Louis Krüsi wurde von einem
niedergehenden Materialaufzug beim
Neubau eines Teiles der Maschinenfabrik
Gebr. 'Sulzer A.-G. in Winterthur er-
drückt.

Das Gewitter vom Pfingstsonntag
verursachte einen Verkehrsunterbruch auf
der Bern-Zollikofen-Bahn, deren Geleise
mit Schutt und Geröll bedeckt waren,
die erst gegen 3 Uhr abends wieder
weggeräumt werden konnten. Auf der
Straße zwischen Tiefenau und Zollikofen
wurde der Straßenrand auf eine Länge
von ca. 106 Meter weggerissen. Zahl-
reiche Gärten am Aarehang wurden
vollkommen verwüstet. Im Gür betal
richtete das Unwetter namentlich in
Kaufdorf und Toffen schweren Scha-
den an. Die Eurnigelstraße war längere
Zeit für den Verkehr gesperrt, die
Straße von Gutenbrunnen bis Kaufdorf
ist stark beschädigt, in den Gemüsegärten
und Pflanzungen wirkte der Hagel ver-
heerend. Sehr vielen Schaden verur-
sachte der Hagel auch im Emmental.
Von Signau bis Zäziwil ist alles zer-
schlagen und verwüstet. Das Teilstück
der Bahn Emmenmatt-Signau war
durch Ueberschwemmungen stark gefähr-
det. In der Umgebung von Münsin-
gen überschwemmten der Tägertschibach
und die Wieße viel Kulturland und am
Belpberg gab es große Erdrutschungen.
In Schwarzenburg dauerte der Ha-
gelschlag mehr als dreiviertel Stunden
und vernichtete alle Gartenpflanzungen.
Im Seeland ging ein wahrerer Wolken-
bruch nieder, bei Lyß standen alle Fel-
der unter Wasser und in der Lyßer-
Lorraine richtete das Wasser, namentlich
am Uhrenatelier Stettler, großen Scha-
den an. Im benachbarten Flam at
wurde der Eingang des Eisenbahntun-
nels nach Freiburg verschüttet und konnte
erst nach zweistündiger Arbeit freigemacht
werden. Die Nachtschnellzüge mußten die
Strecke in stark verlangsamter Fahrt pas-
sieren.

f- Christian Schneit»,
gew. PostHalter in Amsoldingen.

In Amsoldingen starb am 1. Juni im Alter
von 82 Jahren Herr Christian Schneit», ge-
Wesener PostHalter. Er hat fast sein ganzes
Leben im Dienste der Post zugebracht, da
schon sein Vater der hiesigen Ablage vorstand.
Nachdem er zuerst 15 Jahre den Briefträger-
dienst besorgt hatte, versah er volle 41 Jahre

lang das arbeitsreiche Amt eines PostHalters
und Briefträgers zugleich. Täglich holte er
persönlich die Postsachen in Thun und ver-
trug sie lange Zeit auch nach Höfen und Stok-
len. In Beruf und im Betrieb der Land-

ch Christian Schneit«.

wirtschaft half ihm getreulich seine tüchtige Eat-
tin. Am 2. Mai 1S28 konnte das Ehepaar das
Jubiläum der goldenen Hochzeit feiern. Nun
hat der Todesengel dem arbeitsreichen Leben
unseres ältesten Eemeindegenossen ein Ende be-
reitet. Die Erde sei ihm leicht. Er.

Das Unwetter vom 11. ds. brachte
dem Gürbetal neuerdings gewaltige
Wassermassen. Alle vom Militär seit
Pfingsten ausgeführten Abräumungs-
und Verbauungsarbeiten, die noch nicht
ganz beendet waren, wurden wieder zu-
nichte gemacht. Auf der Station Kauf-
dorf ragten nur noch die Schienen aus
dem Wasser. In Toffen hatte sich der
Dorfbach zu einem reißenden Strom ver-
wandelt und überschwemmte die Straße
derart, daß die Automobile bis über
die Achsen im Wasser standen.

Der Regie rZtngsrat wählte als
Substitut der Staatskanzlei, mit Zu-
teilung an das Staatsarchiv, den bis-
herigen Archivgehilfen Emil Meyer. —
Er übertrug den Lehrauftrag für Kir-
chenrecht an der Universität an Dr. E.
von Waldkirch und erweiterte den Lehr-
auftrag des außerordentlichen Professors
Dr. Pauli auf Landwirtschaftsbetriebs-
lehre, allgemeine Statistik und Wirt-
schaftsstatistik. Privatdozent Dr. Wy-
ler erhielt einen Lehrauftrag für Be-
völkerungsstatistik, Sozial- und Kon-
junkturstatistik. ^ Fürsprecher Fritz
Moser erhielt die nachgesuchte Entlaß
sung als Betreibungs- und Konkurs-
beamter von Bern-Land unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste. ^ Die nach-
gesuchte Bewilligung zur Berufsaus-
Übung erhielten Dr. Luciano Bacilieri,
der als Kurarzt im Weißenburgbad
praktizieren wird, und Notar Hans
Büchler, der in Bern ein Notariats-
bureau eröffnet.

Die kantonale Nekurskom-
Mission ist in der letzten Session des
Großen Rates wie folgt konstituiert
worden: Präsident: Müller, Bern: 1.
Vizepräsident: Hofstetter, Heustrichbad:
2. Vizepräsident: v. Wurstemberger,
Bern: Mitglieder: Aegerter, Bern:
Bourquin, Viel: Christen, Oschwand:

Dubail, Pruntrut: Hänni, Großaffol-
tern: Marcuard, Bern: Meister, Rüegs-
auschachen: Reinmann, Jnterlaken: Fell,
Bern. — Ersatzmänner: Ganz/Dürren-
ast: Schluep, Tavannes: Weber, Eraß-
wil. — Im zweiten Wahlgang wurden
als weitere Mitglieder gewählt: Mon-
nier, St. Immer: Rebold, Bern und
Villemin, Pruntrut: als Ersatzmänner:
Friedli, Delsberg: v. Bergen, Langen-
thal.

Das Obergericht wählte zum
Vizepräsidenten des Handelsgerichtes
Oberrichter Jobin. Als außerordentlicher
Staatsanwalt ist zum Ersatz des er-
krankten stellvertretenden Generalproku-
rators Obergerichtsschreiber Dr. I. O.
Kehrli gewählt worden. AIs außer-
ordentlicher Untersuchungsrichter für eine
im Amtsbezirk Thun zu führende grö-
ßere Strafuntersuchung ist Fürsprech
Erich Lohner in Thun ernannt worden.

Den großen Ehrenpreis für die Aus-
stellung heimischer Produkte an der
Zika erhielt die Porzellanfabrik Lan-
genthal Ä.-G. und die Weinhandlung
Großenbacher Co. in Langenthai.

Das im Februar in Grafenried
verstorbene taubstumme Fräulein Marie
Kunz hinterließ der Mädchentaubstum-
menanstalt Wabern Fr. 26,666, dem
Heim für weibliche Taubstumme der
Stadt Bern Fr. 5666, dem Armenhaus
Frienisberg für taubstumme Frauen und
Töchter Fr. 1566, dem Seminar Muri-
stalten Fr. 2666, dem Bezirksspital
Jegenstorf Fr. 2666, der Kirchgemeinde
Grafenried, der Taubstummenpastorisa-
tion in Burgdorf, der Taubstummen-
anstatt Wabern für Weihnachtsbesche-
rungen, dem Taubstummenheim Regens-
berg und der Entbindungsanstalt Bern
für taubstumme Mütter je Fr. 1666.
Außerdem bedachte sie verschiedene taub-
stumme Einzelpersonen mit zusammen
8666 Franken.

Immer die alte Geschichte.
Am Mittwoch den 4. Juni sollte die
8jährige Anna Zehnder im Bantigental
ob Völligen zu Hause das z'Vicri be-
reiten. Ihre Eltern waren auf dem Felde
beschäftigt: nur der 16jährige Bruder
Ernst war noch zu Hause. Während
die kleine Anna in der Küche am Feuer-
Herd beschäftigt war, durchstöberte Ernst
die Wohnung und traf zufällig das
Flobertgewehr seines ältern Bruders
hinter dem Bette an. Mit seiner Beute
ging er in die Küche, manipulierte da-
mit, bis plötzlich ein Schuß losging, der
seine Schwester in die Bauchgegend traf.
Die Unglückliche wurde ins Jnselspital
übergeführt, wo sie sich einer zweistün-
digen Operation unterziehen mußte.
Man hofft sie am Leben zu erhalten.
Dieser neue Fall sollte eine Warnung
sein, daß man in einem Hause, wo Kin-
der sind, nie geladene Waffen an einem
für sie zugänglichen Orte aufbewahren
darf. V.

Fräulein Rosa Jenny, Amtsrichters
in Wahlern, machte der Gemeinde Wah-
lern eine Zuwendung von Fr. 56,666
zur Unterstützung der Eemeindearmen.

Am 4. ds. abends brach in der Lin-
gerie des Grand Hotels Beaurivage in
Jnterlaken ein Brand aus, der das
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gartäe ©ebäube eirtäfdjerte. Das |>otet
blieb, ban! bes rafdjen Eingreifens ber
Seuermebr, oerfsbont.

Die £>anbœerteridiule ©3 i m m i s
mürbe nad) 23jäbrtgem ©eftanb ge»
fcbloiien. (Es mürbe mit ber ©emerbe»
icfjule Spies ein ©eroerbefcbuloerbanb ge»
grünbet. Die neue Sd)itle 3 abit in 4
Sadjtlafien .unb einer ©orbereitungs»
tlaffe über 100 Schüler.

3m Seelanb ïonnten am gleichen
Dage gtoei ©aare bie feltene Seier ber
golbenen ôocboeit begeben. 3n ©r
I a d) alt £anbiägerroa<btmetfter Daoib
£örtfcher unb feine Srau unb in
Dicbug g bas alt HBirte=©bepaat Srife
Dribolet.

Dobesfälle. 3n D b u n ftarb
nacb nad) tursem fdfroerem fieiben ber
Stabtîafiier (Emil ©eier im Hilter oon
nur 40 3abren an einem ©terenleiben.
(Er tourbe 1919 als totabttaifier unb
Stabtbujbbalter geroäblt. — Htm 4. bs.
tourbe in fiangnau ber gemefene
HImtsf<bretber £>ans Srieblt unter grober
^Beteiligung ber ©eoölterung 3U ©rabe
getragen, ©r mar 42 3abre lang HImts»
icbreiber unb tit erft im ©Iär3 oon feinem
HImte 3urüdgetreten. HBäbrenb ber
©rensbefebung toar er als Hauptmann
ber ©ermaltungstruppen bent
tommanbo ßangnau sugeteilt^ — Hint
1. bs. ftarb in S rien 3 bie ältefte ©in»
toobnerin, Sratt ©ägelt, im Hilter oon
nabe3u 90 3abren. — Im 3. bs. ftarb
ber penfionierte Sd)iffs!affier töten!
Sd)tIb=Stuber im WIter oon 73 Sabren
in ©riens.— 3n 3 uteri at en ftarb
am 10. bs. im Hilter oon 63 3abren ber
Setrtebscbef ber £>arberbabn, foerr ©ruft
©tum. ©r ftanb fdjon über 25 3abre
im Dienfte ber Sahn.

Unglüdsfalle. Htm ©fingitfonn»
tag ftürgte in ben Selstoänben bes ©a»
Herniates £err Ulrich Schott aus ©tann»
beim beim ©lumenpflüden in bie Elan»
ber. Die £eid>e tonnte nod) nid)t ge»
borgen toerben. — Hirn ©fingftfonntag
nachmittags tenterte im ©eroitterfturm
3roifdjen Spte3 unb ©unten ein Segel»
boot, in bem fidj 4 3nfaffen befanben.
Die 3toei männlidien toegler, ©ftnuüt
unb EÏobel ïonnten oon einem 00m Quai
aus 3U £»ilfe eüenben ©totorboot in
total erid)öpftem Suftanbe aufgenommen
toerben. Die beiben toeiblidjen Snfaffen,
bie 20jäbrige Etebrotg 3Ma aus ber
Dfd)ed)oflotoa!ei unb bie £onbonertn
Ejtlbegarb ©aslatosïp ertranïen. Hille
toaren bei ©otffeur ©orfd)e in Spies be=

bienftet. — 3n Dftermunbigen tourbe
am 4. bs. nachmittags roäbrenb bes
©angterens ber ©abnangeftellte Hilbert
©Seil oon bem nach ©ümltgen ausfab»
renben 3uge überfahren unb getötet. —
3n Etappelen bei HIarberg fiel beim
i&euablaben ber Danbarbeiter £>• ©igler
00m |>eufuber 3U Dobe. — Hirn 6. bs.
nachmittags rannte ber 15jäbrtge Hilbert
£ied)ti an ber Sruttigftrafee in Dbun in
einen £afttoagen, geriet unter bie ©äber
unb tourbe su Dobe gebrüdt. — 'Hirn 9.
3uni tourbe in ©Mchnau ber 8jährige
§ans 3enser oon einem fiaftauto über»
fahren unb muffte ihm im Spital ber
linfe HIrm abgenommen toerben. Das
Unglüd gefcbab auf bem ©jud), too bie
©abnlinie hart an ber Strafe Hegt. Der

Etnabe toollte bem 3ug austoeicben unb
geriet unter bas Hluto.

f Julius Eteh«r=2Ibä«g<).

(1864—1930.)

Wit bem am 9. 3J!ai biefes 3af)res r>er»

[tor&enen 3uiius itet)rei»2Iberegg ift ein ener»

f 5teï)r«»9ïbe«gg.

gifd;er unb gütiger Wann bat)ingefd)ieben, ber
feinerjeit mit frifdfem Wagemut als elfter in
bet Sdjroetj an bie Çabrilatioti non glafchen»
Derfdjlüffen h<ucmtrat unb (ich innerhalb bes
fdtoeijerifdfen ffanbels unb ffieroerbes einen ge»

achteten Stamen erroarb. (geboren im 3ult
1864, burdflief er bie fierberfdfule, um fidj
bann iit fiaufanne faufmännifd) ausjubilben.
2Bät;tenb längeren 3<tbc®n mar er im î(us=
Ianb tätig, feinte bann naef) Sern juried, too
er mit feinem Stuber bas xtâterlidje ©las»
roarengefd)äft an ber Äramgaffe übernafim.
Später grünbete et eine §Iafd)enoerfd)Iuf;=
fabrif, bie er brei 3a(U3«bfte mit toadjfenbem
©efdfäftserfolg betrieb, toetne ©tbolung oon
treuer Serufsarbeit fanb er oor allem in
feinem ftillen, feinen gmoilienleben. Saneben
mar er eifriges WitgTieb ber Seition Sern
bes SdjtDeijerifdfen SIpenflubs unb unternahm
als foldjes manche fdfötte SBanberung ins töoei)»

gebirge.
1923 oerfaufte er fein ©efdfäft unb lebte

einige 3al/te auberlialb Serns, um im ffr©
ling 1929 roiebet baijin jutüdjufebren. 2111er»

l;anb üranllieiten hallen feine einft robufte
Äraft aufgejebrt. 9tod) ein 3ohc ftület trauter
|)äuslid)feit unb gelegentlichen Serfel)rs mit
einigen alten, lieben Çteunben roar itim oer»
gönnt. SInfangs biefes 3<clic^s madfle fid)
ein ernftes ^>ergletben geltenb, baoon er fid)
nidft melir erholen fonnte. ©ine unerroartele
herjlähmung entrif) ben 66=3ät)rigen bem Äreis
feiner Sieben, ©in gefegnetes Seben hol bamit
feinen irbi[d)en SIbfd)lu| gefunben.

Die ©fing ft tage brad)ten btesmal
einige böfe Stunben. Hirn ©fingftfonn»
tag abenbs ging ein heftiges ©emitter
über bie Stabt uteber, bas in einen
HBoItenbrud) ausartete. HBäbrenb bes
©emitters feblug ber ©lib in einen ber
groben Elaftamenbäume im ©arten bes
Elurfaal Sd)än3lt. Hlud) aus ben £et=
tungen im HIpparatenfaal ber fRabio»

fenbeftation fdjlugen ftarïe flammen, I

ohne tnbeffen ®d)aben ,an3uri^ten. Htur
bte telepbonifcbe ©erbinbung 3mtfd)en
Senberaum unb Senbeftation SRündjen»
bmhfee mar burih ïur3e 3eit geftört.
Uebrtgens mar bie Stabt infolge ber
oielen ©ftngftansflügler 3iemlid) ausge»
ftorben. Den Dabetmgebltebenen lend)»
tete aber allabenblicb bas ©fünfter. Him
Freitag maren bte HBtener Sänger ge=
tommen, unb brachten oormittags 11
Uhr bern ©unbesrat auf bem ©unbes»
plctb ein Stänbd)en. Der ©unbesrat
Iaufdfte ben £tebern 00m ©alïon aus.
HBäbrenb ber beiben ©fingftfeiertage
aber hatte bie Stabt ben ©efmb einer
babtfd)cn unb einer fran3öfiid)en ©tufi!»
tapelle. Him ©fingftionntag, gerabe
toäbrenb bes ©emitters, ïamen and)
oier amerüantiebe flieget im ©elpmoos
an. Die oier ghtg3euge maren per Schiff
oon ©em ©or! nach Hltben getommen
unb flogen oon bort über Sofia, ©e!=
grab, Suïareft, Elonitantinopel, Suba»
peft, ©rag unb HBien nach Serlin. Son
bort tarnen fte über bas HBocbenenbc
nad) ber Sd)mei3. ©s îtnb btes bie er»
ften ameritaniieben fÇIug3euge, bie un»
ieren glugplab befuebten. Hirn ©tontag
nadpntüag führten fie über Sern einige
braoouröie glüge aus.

Die ©emeinbe ©ern bat als ©igen»
tümertn bes ©augrunbes ben ©ad)t=
unb Sauredftsoertrag für bie ©ureau»
baraden ber ©ibgenoifenfihaft auf bem
Spitalader auf Ottober biefes 3abres
gefünbigt. Der ©unbesrat ermächtigte
bie ©aubireftion, bie ©araden auf HIb»
brueb 311 oertaufen, mobei 3u unter»
iudfen märe, ob fte eoentuell an anberer
Stelle mteber aufgeftellt toerben tonnten.

Hin ber iuribifeben gatultät ber Uni»
0 e r i i t ä t rourbe £>err ôugo Sdfmtb
oon Dbuit, Srüripred) in ©ern, 3um Dr.
iuris promooiert. — Hin ber pbilofo»
pbtiä>ert gatultät II beitauben ©aul
£ied)ti oon Signau unb Fräulein 3ulta I

©farti oon fRappersroil bte Dottor»
Prüfung.

Hîattonalratsroetbel grth ©rogg
beging btefer Dage bas 25jährige 3u»
btläum feines ©intrtttes tu ben ©unbes»
bienft. Die ©unbesfan3lei ftellte ihm
bei btefem Hinlab ein Dantidfreiben 3U

unb oerabfolgte ihm ein Dienftalters»
gefdjent.

i3err £ouis ©Soog, ber befannte HInti»
quar unb mett über bte £anbesgreu3en
anertannte Elunittenner, beging geftern
bet polier geiftiger unb törperlicber
grtfebe feinen 70. ©eburtstag.

Hirn 6. bs. nachmittags mürbe © 0 I i
3cibauptmann 3topdp im ©eifern
einer groben Drauergemetnbe oon bet
3obanncsîtr<be aus 3ur emtgen ©üb«
geleitet. Die Hlbbarttung hielt £>en
©farrer Oettli, im ©amen ber Stabt
ipracb ©oIt3etbireïtor Sdfneeberger unb
im ©amen ber EtoIIegen ber tantonale
©olmeitommanbant 3rebs. Drgelfpiel
unb ©orträge bes ©oIt3etmännerd)ors
umrahmten bte Seter.

HBie bas ,,©mmentaler ©latl" aus
Sern oernimmt, bat ©rofeifor ©on»
3ague be ©epnolb einen ©uf an
bte Hnioerfttät Sreiburg erhalten unb
roirb ©ern auf ©nbe bes laufenben Se»
mefters oerlaffen.
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ganze Gebäude einäscherte. Das Hotel
blieb, dank des raschen Eingreifens der
Feuerwehr, verschont.

Die Handwerkerschule Wimmis
wurde nach 23jährigem Bestand ge-
schlössen. Es wurde mit der Gewerbe-
schule Spiez ein Gewerbeschulverband ge-
gründet. Die neue Schule zählt in 4
Fachklassen und einer Vorbereitungs-
klasse über 103 Schüler.

Im Seeland konnten am gleichen
Tage zwei Paare die seltene Feier der
goldenen Hochzeit begehen. In Er-
lach alt Landjägerwachtmeister David
Lörtscher und seine Frau und in
Tschugg das alt Wirte-Ehepaar Fritz
Tribolet.

Todesfälle. In Thun starb
nach nach kurzem schwerem Leiden der
Stadtkassier Emil Geier im Alter von
nur 40 Jahren an einem Nierenleiden.
Er wurde 1919 als Btadtkassier und
Stadtbuchhalter gewählt. — Am 4. ds.
wurde in Langn au der gewesene
Amtsschreiber Hans Friedli unter großer
Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe
getragen. Er war 42 Jahre lang Amts-
schreibe! und ist erst im März von seinem
Amte zurückgetreten. Während der
Grenzbesetzung war er als Hauptmann
der Verwaltungstruppen dem Platz-
kommando Langnau zugeteilt, — Am
1. ds. starb in Brienz die älteste Ein-
wohnerin, Frau Nägeli, im Alter von
nahezu 90 Jahren. — Am 3. ds. starb
der pensionierte Schiffskassier Menk
Schild-Studer im Alter von 73 Jahren
in Brienz. — In Jnterlaken starb
am 10. ds. im Alter von 63 Jahren der
Betriebschef der Harderbahn, Herr Ernst
Blum. Er stand schon üher 25 Jahre
im Dienste der Bahn.

Unglücksfälle. Am Pfingstsonn-
tag stürzte in den Felswänden des Ga-
sterntales Herr Ulrich Schott aus Mann-
heim beim Blumenpflücken in die Kan-
der. Die Leiche konnte noch nicht ge-
borgen werden. — Am Pfingstsonntag
nächmittags kenterte im Gewittersturm
zwischen Spiez und Gunten ein Segel-
boot, in dem sich 4 Insassen befanden.
Die zwei männlichen regier, Minutti
und Hobel konnten von einem vom Quai
aus zu Hilfe eilenden Motorboot in
total erschöpftem Zustande aufgenommen
werden. Die beiden weiblichen Insassen,
die 20jährige Hedwig Zirka aus der
Tschechoslowakei und die Londonerin
Hildegard Baslawsky ertranken. Alle
waren bei Coiffeur Porsche in Spiez be-
dienstet. — In Ostermundigen wurde
am 4. ds. nachmittags während des
Rangierens der Bahnangestellte Albert
Weist von dem nach Günstigen aussah-
renden Zuge überfahren und getötet. —
In Kappelen bej Aarberg fiel beim
Heuabladen der Landarbeiter H. Bigler
vom Heufuder zu Tode. — Am 6. ds.
nachmittags rannte der 15jährige Albert
Liechti an der Fruttigstraste in Thun in
einen Lastwagen, geriet unter die Räder
und wurde zu Tode gedrückt. — Am 9.
Juni wurde in Melchnau der 3jährige
Hans Jenzer von einem Lastauto über-
fahren und mustte ihm im Spital der
linke Arm abgenommen werden. Das
Unglück geschah auf dem Ejuch, wo die
Bahnlinie hart an der Straße liegt. Der

Knabe wollte dem Zug ausweichen und
geriet unter das Auto.

kàî.>—,.^.z
f- Julius Kehrer-Absregg.

(1364—1930.)

Mit dem am 9. Mai dieses Jahres ver-
storbenen Julius Kehrer-Aberegg ist ein euer-

ck Julius Kehrer-Aberegg.

gischer und gütiger Mann dahingeschieden, der
seinerzeit mit frischem Wagemut als erster in
der Schweiz an die Fabrikation von Flaschen-
Verschlüssen herantrat und sich innerhalb des
schweizerischen Handels und Gewerbes einen ge-
achteten Namen erwarb. Geboren im Juli
1864, durchlief er die Lerberschule, um sich

dann in Lausanne kaufmännisch auszubilden.
Während längeren Jahren war er im Aus-
land tätig, kehrte dann nach Bern zurück, wo
er mit seinem Bruder das väterliche Glas-
Warengeschäft an der Kramgasse übernahm.
Später gründete er eine Flaschenverschluß-
fabrik, die er drei Jahrzehnte mit wachsendem
Eeschäftserfolg betrieb, e^eine Erholung von
treuer Berufsarbeit fand er vor allem in
seinem stillen, feinen Familienleben. Daneben
war er eifriges Mitglied der Sektion Bern
des Schweizerischen Alpenklubs und unternahm
als solches manche schöne Wanderung ins Hoch-
gebirge.

1923 verkaufte er sein Geschäft und lebte
einige Jahre außerhalb Berns, um im Früh-
ling 1929 wieder dahin zurückzukehren. Aller-
Hand Krankheiten hatten seine einst robuste
Kraft aufgezehrt. Noch ein Jahr stiller trauter
Häuslichkeit und gelegentlichen Verkehrs mit
einigen alten, lieben Freunden war ihm ver-
gönnt. Anfangs dieses Jahres machte sich

ein ernstes Herzleiden geltend, davon er sich

nicht mehr erholen konnte. Eine unerwartete
Herzlähmung entriß den 66-Jährigen dem Kreis
seiner Lieben. Ein gesegnetes Leben hat damit
seinen irdischen Abschluß gefunden.

Die P fing st tage brachten diesmal
einige böse Stunden. Am Pfingstsonn-
tag abends ging ein heftiges Gewitter
über die Stadt nieder, das in einen
Wolkenbruch ausartete. Während des
Gewitters schlug der Blitz in einen der
großen Kastanienbäume im Garten des
Kursaal Schänzli. Auch aus den Lei-
tungen im Apparatensaal der Radio-

sendestation schlugen starke Flammen,
^

ohne indessen Schaden anzurichten. Nur
die telephonische Verbindung zwischen
Senderaum und Sendestation München-
buchsee war durch kurze Zeit gestört,
llebrigens war die Stadt infolge der
vielen Pfingstausflügler ziemlich ausge-
storben. Den Daheimgebliebenen leuch-
tete aber allabendlich das Münster. Am
Freitag waren die Wiener Sänger ge-
kommen, und brachten vormittags 11
Uhr dem Bundesrat auf dem Bundes-
platz ein Ständchen. Der Bundesrat
lauschte den Liedern vom Balkon aus.
Während der beiden Pfingstfeiertage
aber hatte die Stadt den Besuch einer
badischen und einer französischen Musik-
kapeile. Am Pfingstsonntag, gerade
während des Gewitters, kamen auch
vier amerikanische Flieger im Belpmoos
an. Die vier Flugzeuge waren per Schiff
von New Pork nach Athen gekommen
und flogen von dort über Sofia, Bei-
grad, Bukarest, Honstantinopel, Buda-
pest, Prag und Wien nach Berlin. Von
dort kamen sie über das Wochenende
nach der Schweiz. Es sind dies die er-
sten amerikanischen Flugzeuge, die un-
seren Flugplatz besuchten. Am Montag
nachmittag führten sie über Bern einige
bravouröse Flüge aus.

Die Gemeinde Bern hat als Eigen-
tümerin des Baugrundes den Pacht-
und Baurechtsvertrag für die Bureau-
baracken der Eidgenossenschaft auf dem
Spitalacker auf Oktober dieses Jahres
gekündigt. Der Bundesrat ermächtigte
die Baudirektion. die Baracken auf Ab-
bruch zu verkaufen, wobei zu unter-
suchen wäre, ob sie eventuell an anderer
Stelle wieder aufgestellt werden könnten.

An der juridischen Fakultät der Uni-
versität wurde Herr Hugo Schmid
von Thun, Fürsprech in Bern, zum Dr.
juris promoviert. — An der vhiloso-
phischen Fakultät II bestanden Paul j

Liechti von Signau und Fräulein Julia ^

Marti von Rapperswil die Doktor-
Prüfung.

Nationalratsweibel Fritz Grogg
beging dieser Tage das 25jährige Ju-
biläum seines Eintrittes in den Bundes-
dienst. Die Bundeskanzlei stellte ihm
bei diesem Anlast ein Dankschreiben zu
und verabfolgte ihm ein Dienstalters-
geschenk.

Herr Louis Woog, der bekannte Anti-
quar und weit über die Landesgrenzen
anerkannte Kunstkenner, beging gestern
bei voller geistiger und körperlicher.
Frische seinen 70. Geburtstag.

Am 6. ds. nachmittags wurde Poli-
zeihauptmann Zwycky im Beisein
einer großen Trauergemeinde von der
Johanneskirche aus zur ewigen Ruhe
geleitet. Die Abdankung hielt Herr
Pfarrer Oettli, im Namen der Stadt
sprach Polizeidirektor Schneeberger und
im Namen der Kollegen der kantonale
Polizeikommandant Krebs. Orgelspiel
und Vorträge des Polizeimännerchors
umrahmten die Feier.

Wie das „Emmentaler Blatt" aus
Bern vernimmt, hat Professor Kon-
zague de Reynold einen Ruf an
die Universität Freiburg erhalten und
wird Bern auf Ende des laufenden Se-
mesters verlassen.
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3er Slbbrud) tes Tramfjaufes auf bem Dubenbergplafc.

3er 2lbbrud) bes ober« Seiles ber 23al»nbofbaHe.
Slufnaljmen mit Seien Bon WS. SRtjbegget.

3)as 2Ute ftür§t...
SBtr meinen iljm leine Sränen nad), bem SBlinbbarm Bon 33al)nl)ufl)alle, ber fo lange ben

SSerleljt auf bem Subenbergplaj) Berftopft unb roie ein grembförper jmifc^en jmei ïlaffifcijen
öaumerfen gelegen unb beren SSirtung beeinträchtigt hat. Qe|t ba ber $la| freiliegt, lomraen bie
Çeiliggeiftlirche unb ber Surgerfpital frei jur ©eltung. ®er Slid reicht fogar h'uauf auf bie
@ro|e Sdfjanje, Bon mo bie §oct|fc£|ule herunter grübt. — SBte felfr bas grojje ®ram!)au§ nicht
jurn P«|e mit feinem äBagert" unb SKenfdjengemimmel gehörte, ertennt man fe|t, ba eS Ber»
fd)lounben ift unb ber ißta| für ben SBerfeljrenben frei unb überfidjtlid) baliegt.

steine ferner Htnfc^ow.

S3fingfien roar biesmal eigentlich gar
feirt fo recht angenehmes „SBodjenenbe",
trot3bem ber SBettergott trt bert 3 Magert
oort Samstag bis SJtontag feirt SJtög»
Iid)ftes tat, um altert ©efchmädern ge»

redjt su roerben. ©an3 abgefehen oou
bem fleinen ÏBoIfenbrud) am ißfingft»
fonrttag roar es teils unbarmherzig heijj,
teils redjt angenehm fühl unb am SJton»

tag morgens gab es fogar einen roafdj»
echten Stooembernebel. Trohbem aber
ging alles „©ingeborene" roährenb ber
3 Tage aufs £anb, bie Stabt felbft roäre
roohl gan3 ausgeftorben geroefen, roenn
nicht aus alter Trabition 3U fPfingften
bas „£anb" in bie Stabt fame, um
fid) bie 23ären im 3uinger 3U befdjauen.
Uber bas ift nun heute einmal fdjon fo, am
SBodjenenbe brängt alles, roas fid) über»
haupt für etroas hält, ins fîreie. Tas
ift heute genau fo SCRobe, roie es feiner»
seit bie „gute Stube" roar, bie gebe bef»
fere fyaimlie haben muhte. Sie roar ja
aud) nicht immer fehr roofmlidj, biefe
„gute Stube", meift roar fie fogar fehr
ungemütlich unb fteif, aber fie roar ba»
mais genau fo ber Stol3 ber £aus=
frau, roie heute ber SBochenenbausflug
ber Stol3 bes gamilienoberfjauptes ift.
Un geroöhnlichen 2Bod)enenbtagen geht
man irgenb roohin im Uanton unb an
Toppelfeiertagen feht man fid) entfern»
tere 2Bod)enenb3ieIe. SRan fährt in ©ot=
tes Stamen bie Stacht oom Samstag auf
Sonntag unb bie oom SJtontag auf
Tienstag im überfüllten ©ifenba'bmug
burch, nur um am Sonntag in SBien,
SJtündjen ober minbeftens in einem
appen3ellifd)en Torfe geroefen fein 3U
fönnen. SJtan hat fid) 3roar meift fdjau»
berhaft gelangroeilt, hat fchledjt unb
teuer gegeffen, aber man roar eben bort.
3n 3ttigen ober 23oIIigen hätte man
3roar alles bequemer unb billiger haben
fönnen, aber bas ift boch nicht basfelbe.
Unlängft begegnete mir am Samstag
abenbs ein alter 23efannter, ber fchroer
berudfadt im ftrömenben Stegen sum
93ahnhof eilte, ©r erflärte mir, bas
SBetter fei ihm gan3 gleich, er fihe ia
foroiefo ben gan3en Tag im ©afthaus,
aber hinaus müffe.er. aus bem „Stein»
häufen". 3d) erinnere mid) noch gan3
genau, roie oor 20 3ahren befagter iöerr
mit feiner bamals jungen $rau ieben
Samstag abenbs nad) ©efchäftsfchlufj
quietfehoergnügt in bie „3nnere ©nge"
30g, roo er {ebenfalls beffer aufgehoben
roar als heute in feinem ©ehirgsborfroirts»
haus. Terfelbe £err ift aber immer fehr
bafür, roenn in 23ern ein paar 23äume
gefällt roerben unb ber fo geroonnene
,,S3läh" afphaltiert roirb, benn „Sern
müffe bodj enblid) heraus aus feiner
Uleinftäbterei".

Tiber gam genau genommen ift Sern
auch heute nod) feine fo entfet3lid)e Stein»
roüfte, bah man, roie 3. S. in Stcro fDorf,
alle paar Tage hinaus mühte, um nicht
3u oerfdjmachten. ©s gibt auch auher
ber Snnern ©nge nodj gam nette „®rün=
infein" als ba finb Äafinogarten, SJtün»
fterplattform, Stofengarten 2c. Unb fie
finb audj bequemer 3Ü erreichen als an»
bere SBodjenenborte. Unb roer unbebingt
am SBodjenenbe mit ber Sahn fahren
roill, ber fönnte ja aud) nad) SJfuri fa'h»

ren ober auf ben ©urten. Tiber natür»
lid), fo lange man in Se'hroeite bes
SJtünfters ift, ift bas aud) fein richtiges
SBodjenenbe. Um 3um richtigen Statur»
genuh 3U fo muten, ,muh man unbebingt
einige Stunben in einem überfüllten
©ifenbahnroagen gefeffen haben.

Stun, jeht roirb's ja aber überhaupt
halb leichter, benn jeht beginnt ja bod)
fd)on bie „Stranbbaberei". Ta fann
man bann nach SStarin, Siel unb neue»
ftens auch nad) tapies fahren. Tas liegt
alles bequem unb fo man ein eigenes
Uuto hat, fommt es gar nidjt-teuer. Tie
Slutobefiher fahren ja bod) roie fie
felbft immer betonen — am Sonntag
nur aus, um ihren Sen3infarren ooll
ausnühen 3U fönnen. Unb bann finb ja
biefe Sonntagstouren bie reinfte „Spar»
anlage". ©epäd braucht man ja 3U einer

Saöefabrt aud) nicht Diel, ©ine Herren»
fchroimmhofe ift leicht unterzubringen unb
bie Tarnen brauchen ja bei ber heutigen
Sommermobe nur Schuhe unb Strümpfe
abguftreifen, bann fönnen fie ruhig ins
SBaffer fteigen, ohne burd) ein all3u üp=
piges Sabefoftüm auf3ufallen. Stad) bem
Sabe fegt man fid) in ben Stranbfanb
unb überläht bas anbere ber Srau
Sonne. Unb übrigens trägt ja bie „tob»
d)ide" Tarne heute foroiefo ftatt ben
Strümpfen nur mehr einen golbenen
Steif um bie ömfjfeffeln, gam roie feiner»
zeit, als es noch roelche gab, bie SJten»
fchenfreffergirls. Tlllerbings bie hatten
aufeer biefen Srufjringen unb eoentuell
noch ein paar Urmfpangen überhaupt
nichts an, unb fo roeit. fönnen roir es à

conto „iftraft unb Schönheit" oielleidjt
auch nodj bringen. © h r. Tu e g g u e t.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9
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Der Abbruch des Tramhauses auf dem Bubenbergplatz.

Der Abbruch des obern Teiles der Bahnhofhalle.
Ausnahmen mit Leica von Alb. Nydegger.

Das Alte stürzt...
Wir weinen ihm keine Tränen nach, dem Blinddarm von Bahnhvfhalle. der so lange den

Verkehr auf dem Bubenbergplatz verstopft und wie ein Fremdkörper zwischen zwei klassischen
Bauwerken gelegen und deren Wirkung beeinträchtigt hat. Jetzt da der Platz freiliegt, kommen die
Heiliggeistkirche und der Burgerspital frei zur Geltung. Der Blick reicht sogar hinauf auf die
Große Schanze, von wo die Hochschule herunter grüßt. — Wie sehr das große Tramhaus nicht
zum Platze mit seinem Wagen- und Menschengewimmel gehörte, erkennt man jetzt, da es ver-
schwunden ist und der Platz für den Verkehrenden frei und übersichtlich daliegt.

Kleine Berner Umschau.

Pfingsten war diesmal eigentlich gar
kein so recht angenehmes „Wochenende",
trotzdem der Wettergott in den 3 Tagen
von Samstag bis Montag sein Mög-
lichstes tat, um allen Geschmäckern ge-
recht zu werden. Ganz abgesehen von
dem kleinen Wolkenbruch am Pfingst-
sonntag war es teils unbarmherzig heiß,
teils recht angenehm kühl und am Mon-
tag morgens gab es sogar einen wasch-
echten Novembernebel. Trotzdem aber
ging alles „Eingeborene" wahrend der
3 Tage aufs Land, die Stadt selbst wäre
wohl ganz ausgesiorben gewesen, wenn
nicht aus alter Tradition zu Pfingsten
das „Land" in die Stadt käme, um
sich die Bären im Zwinger zu beschauen.
Aber das ist nun heute einmal schon so, am
Wochenende drängt alles, was sich über-
Haupt für etwas hält, ins Freie. Das
ist Heute genau so Mode, wie es seiner-
zeit die „gute Stube" war, die jede bes-
sere Familie haben mutzte. Sie war ja
auch nicht immer sehr wohnlich, diese

„gute Stube", meist war sie sogar sehr
ungemütlich und steif, aber sie war da-
mals genau so der Stolz der Haus-
frau, wie heute der Wochenendausflug
der Stolz des Familienoberhauptes ist.
An gewöhnlichen Wochenendtagen geht
man irgend wohin im Kanton und an
Doppelfeiertagen setzt man sich entfern-
tere Wochenendziele. Man fährt in Got-
tes Namen die Nacht vom Samstag auf
Sonntag und die vom Montag auf
Dienstag im überfüllten Eisenbahnzug
durch, nur um am Sonntag in Wien,
München oder mindestens in einem
appenzellischen Dorfe gewesen sein zu
können. Man hat sich zwar meist schau-
derhaft gelangweilt, hat schlecht und
teuer gegessen, aber man war eben dort.
In Ittigen oder Völligen hätte man
zwar alles bequemer und billiger haben
können, aber das ist doch nicht dasselbe.
Unlängst begegnete mir am Samstag
abends ein alter Bekannter, der schwer
berucksackt im strömenden Regen zum
Bahnhof eilte. Er erklärte mir, das
Wetter sei ihm ganz gleich, er sitze ja
sowieso den ganzen Tag im Gasthaus,
aber hinaus müsse er. aus dem „Stein-
Haufen". Ich erinnere mich noch ganz
genau, wie vor 20 Jahren besagter Herr
mit seiner damals jungen Frau jeden
Samstag abends nach Geschäftsschlutz
quietschvergnügt in die „Innere Enge"
zog, wo er jedenfalls besser aufgehoben
war als heute in seinem Gelnrgsdorfwirts-
Haus. Derselbe Herr ist aber immer sehr
dafür, wenn in Bern ein paar Bäume
gefällt werden und der so gewonnene
„Plätz" asphaltiert wird, denn „Bern
müsse doch endlich heraus aus seiner
Kleinstädterei".

Aber ganz genau genommen ist Bern
auch heute noch keine so entsetzliche Stein-
wüste, datz man, wie z. B. in New Pork,
alle paar Tage hinaus mützte, um nicht
zu verschmachten. Es gibt auch auher
der Innern Enge noch ganz nette „Grün-
inseln" als da sind Kasinogarten, Mün-
sterplattform, Rosengarten u. Und sie
sind auch bequemer zu erreichen als an-
dere Wochenendorte. Und wer unbedingt
am Wochenende mit der Bahn fahren
will, der könnte ja auch nach Muri sah-

ren oder auf den Gurten. Aber natür-
lich, so lange man in Sehweite des
Münsters ist, ist das auch kein richtiges
Wochenende. Um zum richtigen Natur-
genuh zu kommen, .mutz man unbedingt
einige Stunden in einem überfüllten
Eisenbahnwagen gesessen haben.

Nun, jetzt wird's ja aber überhaupt
bald leichter, denn jetzt beginnt ja doch
schon die „Strandbaderei". Da kann
man dann nach Marin, Viel und neue-
stens auch nach i^piez fahren. Das liegt
alles bequem und so man ein eigenes
Auto hat, kommt es gar nicht-teuer. Die
Autobesitzer fahren ja doch wie sie
selbst immer betonen — am Sonntag
nur aus, um ihren Benzinkarren voll
ausnützen zu könüen. Und dann sind ja
diese Sonntagstouren die reinste „Spar-
anlage". Gepäck braucht man ja zu einer

Badefahrt auch nicht viel. Eine Herren-
schwimmhose ist leicht unterzubringen und
die Damen brauchen ja bei der heutigen
Sommermode nur Schuhe und Strümpfe
abzustreifen, dann können sie ruhig ins
Wasser steigen, ohne durch ein allzu üp-
piges Badekostüm aufzufallen. Nach dem
Bade legt man sich in den Strandsand
und überlätzt das andere der Frau
Sonne. Und übrigens trägt ja die „tod-
chicke" Dame heute sowieso statt den
Strümpfen nur mehr einen goldenen
Reif um die Futzfesseln, ganz wie seiner-
zeit, als es noch welche gab, die Men-
schenfressergirls. Allerdings die hatten
autzer diesen Futzringen und eventuell
noch ein paar Armspangen überhaupt
nichts an, und so weit können wir es à

conto „Kraft und Schönheit" vielleicht
auch noch bringen. Chr. Luegguet.
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